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3Ä . Dienstag den 1. Mai 1860.
Diesel Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal . und zwar am Dienstag und Frer'raq. 'Ab vn nc meuls . P reis in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halbjährlich 4L kr — viertel-
lOhrlich 24 kr. — E i ,i r n cku n g - - H e b u b r : die drein 'alnge Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei «inmaligent Einrücker , 2 kr., bei mehrmaliger»

Einricken je t /̂r kr. — Paffende Beiträge  sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Witttcrabendschujeu betr.
Die Kön . Pfarrämter wolle » den im

Cons .-AmiSblatt 490 vorgcsclniebencii
Bericht im Laufe dieser Woche einsenden.

Den 30 . April 1e60.
K . Dekanatamt.

Freihofer.

2) ' HU ^
Holz Verkauf.

AnS dem Spitalwald bei Salzstettc»
«erden am

Mittwoch den 2 . Mai d. I . ,
Morgens 10 Uhr,

im öffentliche » Änfstreich aus 2 Holzschlä¬
gen verkauft:

58 Stück Holländerholz mit 7728 C/,
88 „ Meßholz . . „ 6847 „

127 „ 50r . . . „ 6390 „
188 Kleinholz . . . 5403 „

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein-
geladen werden , dag die Zusammenkunft
im Walde bei der Pflanzschnle , bei ungün¬
stiger Witterung aber im Ochsen zu Salz-
stctten statkfindet.

Den 25 . April 1860.
Siistungs -Bcrwaltnng.

_ Hcberle.
2j' Altenstaig Stadt.

Lang - und Klvtzholz -Verkauf.
Am Montag den 7 . Mai,

Morgens 10 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathhaus

vom Hafnermald ca . 200,
vom Langcnberg 100,
vom Priemen I . 200 Stämme Lang-

»nd Klotzholz
zur Versteigerung.

Ans Auftrag:
— _ Stadtförfter Gürr.

AltenstaiHtadt.
Gefundene Uhr.

ES ist kürzlich eine silberne Taschenuhr
gefunden worden . Der rechtmäßige Eigen-
thümer wird aufgefordert , solche von heute
an binnen 14 Tagen gegen Ersatz der Be¬
kanntmachungskosten abznhole » , widrigen¬
falls zu Gunsten des Finders darüber ver¬
fügt werben würde.

Den 27 . April 1860.
Stadtschultheißenamt.

_ Speidel.
Dorn stellen.

Verakkordiruug von Straßeu-bau -Arbeiteu.
Die Arbeiten zu der Correction des

sogenannten Stadtbergs bei Dornstettcn«erden am

Freitag den 4 . Mai,
Bormiitags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Dornstelten verak-
kordirt.

Es sind voranschlagt:
1) die Erd - und PlanirungS -Arbcitcn zu

1491 fl. 40 kr-
2) die Chausstrniigs -Arbei-

ten zu . . . . 1207 „ 42 „
3 ) die Dohlenbautcn zu 819 „ 11 „

ZusH ^ b̂ fl. 33 kr.
Die Alkordsliebhaber können von dem

Kosten -Voranschlag , dem Zeichnungsplane
und Akkords -Bedingungen auf dem Nach¬
halls in Dornstetten Einsicht nehmen.

Es werden nun tüchtige Unternehmer
mit Zeugnissen über Befähigung und Ver¬
mögen eingcladcn.

Den 24 . April 1860.
Stadtschnlthcißenamt.

Brau » .

2f ' Dornstetten.
Holz -Verkauf.

Die biesige Gemeinde verkauft aus dem
hiesigen Rathhaus am

Dienstag den 8 . Mai,
Morgens 9 Uhr,

300 Stamm Langholz vom 30 — 80ger,
und

68 Stück Sägklötze,
wozu die Kaufsliebhaber cingeladen werden.

Den 27 . April 1860.
Stabtschulthcißenamt.

Brau n.

Bcrneck,
Oberamts Nagold.

Gefundener Geldbeutel.
Auf dem Hof Roßrückcn wurde ein Beu¬

tel mit Geld gefunden , den der rechtmä¬
ßige Eigenlhnmer gegen Bezahlung der
Einrückungsgcbühr binnen 14 Tagen hier
abholcn kann.

Den 27 . April 1860.
Stadtschultheißenamt.

2 s2 Unterschwandorf,
Oberamtsbczirks Nagold.

Verkauf von Hauergefchirr.
Am Samstag den 5 . Mai . b. I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
kommt dahier folgendes Hanergeschirr.
welches noch in gutem Zustand ist , gegen
baarc Bezahlung zum Verkauf , und zwar:
3 Waldsägen , 1 Brcitaxt , 2 Breitseite,
1 Spaltha,inner , 3 Astbcile , 3 Sckeidwe-
cken, 3 Wendriiigc , 2 Gabelnmesse und
1 Waldbaininer.

Den 24 . April 1860.
Schultheißcnamt.

Kehle.

2 )2 Jsels ba » sen,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

Tie dies . Gemeinde verkauft aus ihrem
Gcmeindewald Winkerhaldc » und Auchberg

am Freitag de » 4 . Mai d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

gegen baarc Bezahlung : 180 Stämme
Langholz , welches sich z» Floß - und Bau¬
holz eignet . Der Verkauf findet im Wald
selbst statt.

Liebhaber biezn werden Höft, cingeladen.
Den 26 . April 1860.

Schultheißenamt.
_K l o z._ —

2 )2 Hochdvrf,
Oberamts Horb.

Glanzriudcu -Vcrkanf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Freitag den 4 . Mai,
Vormittags 9 Uhr,

von ca . , 2 Mrg . die eichene Glanzrindr
auf dem Stock , wozu die Liebhaber höflich
cingeladen werden.

Den 20 . April 1860.
Schulthcißenamt.

Walz.
Baisingen,

Oberamts Horb.
Frucht Verkauf.

Am nächsten Freitag den 4.
Mai d . I . , Morgens 8 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhau»
100 Scheffel Dinkel im öffent¬

lichen Änfstreich an den Meistbietenden ge¬
gen haare Bezahlung verkauft , wozu die
Liebhaber höflichst cingeladen werden.

Den 29 . April 1860.
Schultheißenamt.

Teufel.

Privat - Anzeigen.
Nagold.

Verkauf.
Asx Der Unterzeichnete verkauft
^Mv °FM » am Samstag den 5 . Mai,

Vormittags 11 Uhr,
Pferd sammt Geschirr und

1 aufgemachten , einspännigen Wagen mit
eisernen Achsen , wozu sich Liebhaber bei
seiner Behausung cinfiiide » wollen.

Fritz Gaiiß,
in der neuen Straße.

2? Nagold.
Der Unterzeichnete hat gegen 12 Ctr.

größtenthcils zum Einsetzen brauchbare»
Zwergbuchs zu verkaufen und sieht
gef . srankirten Angeboten entgegen

Llndinaier,  Wundarzt.
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Stuttgart. Ein - und Verkauf von
Staats -Obligationen, Anlehenö-Loosen, E i n w e chs l n u g von Cou¬
pons , Trefferloosen, G r a t is - A u s ku n ft über gezogene Nummern
von Anlehens-Loosen bei Ferdinand Garnier.

Si a g o l d.
Zu meinem Lager selbstver-

lsertigter baumwollener und sei¬
dener Sonnenschirme von 1 fl.

20 kr. bis 4 fl. 24 kr. erhielt ick ans
14 Tage von einer bedeutenden Schirm¬
fabrik eine Auswahl der elegantesten Cri-
nvlinschirme von 4 fl. 48 kr. bis 8 fl-,
worauf ich besonders aufmerksam mache.

Gottlob Knödel.

Bcrneck,
OberamIS Nagold.

Zugelaufener Hund.
Es ist mir ein schwarzer Spitzcr-

ihnud zugelaufen , welchen der
-Eigenthümer gegen etwaige Un¬

kosten bei mir abholen kann.
Den 27 . April 1800.

Joh . Girrbach.

N agol  d.
Am letzten hiesigen Markt ist hinter

meinem Stande ein Regenschirm stehen ge¬
blieben , den der Cigeulhümcr gegen die
ElnrückimgSgebühr abholen kann.

Bürstenmacher Benz.

Zj » — R a g o l d.
Bleiche -Empfehlung.

Ich übernehme auch dieses Jabr wieder
!ei »wand , Garn und Faden auf dieHir-
schancr Naturreiche zur Besorgung an
nnd bitte um zahlreiche Aufträge.

Chr . Lndw. Binder.
N >ed err e nl b in,

Oberamts Herrenberg.
Zu verkaufen.

Dreiblättrigen Kleesameu , per Simri
8 st- , sowie auch 40 Stück schöne Kilber-
lährlinge verkauft

Domäuepächtcr Hartma nn.
Nagold.

Zu kaufen gesucht.
Es wird ein Rollwagen zu kaufen ge¬

sucht. Anträge hierauf wollen binnen 10
Tagen bei der Redaktion  d . Bl . gemacht
werden.

Den 27 . April 186 0. _
N agold.

Ein junger Bäckergeselle, der sich auch
den Oekonomiegeschäften unterzieht, findet
«inen Platz durch die Redaktion d. Bl.

Nagold.
L chrli n g s -(desuch.

In der G . W . Lujser ' schen Buchdruckern
findet ein gut erzogener , kräftiger , junger
Mensch eine Lehrstelle , wo er nicht nur
als Drucker , sondern auch als Setzer sich
anSzubildcn Gelegenheit hat . Gnie Lchul-
kenntnisse werden aber vor Allem erfordert.

2j - Na "gvldü
Brust - und Huste,iznckor , M .,lz-

nnd licttig - öonbons , sowie englische Früch-
teir- Konbons empfiehlt bestens

Louis Sauttcr
bei der Kircke.

Altenstaig Stadt.
Lehrliugs -Gcsuch.

Unterzeichneter wünscht einen gut erzo¬
genen , jungen Menscke » unter billigen
Bedingungen in die Lehre zu nehme ».

Friedrich Schanpp,
Glascrmcister.

2j * Walddorf,
Oberamls Nagold.

25 Centner Heu,  gutes , gedüngtes
Futter , hat zu verkaufen

Jakob Walz,
Beutlers Tochtcrmann.

2j ? Egenhausen,
Oberamls Nagold.
(Nc !d-A » trag.

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Versicherung

fl.
Pflegschastsgeld ansznleihcn.

Michael Bäuerle.

2j ^ Pfrondorf,
Oberamts Nagold.
Geld - Antrag.

8VV fl.
Pfleggcld har gegen gesetzlicke Sicherheit
anszuleihcn Pfleger Den gl er.

Walddorf,
Oberamts Nagold.

Geld -Offert.
TZ « fl . und 1L3 fl.

PflegschaftSgeld liegen gegen gesetzt . Sicher¬
heit zum Ausleihen parat bei

Conrad Walz,
Bauer.

ü Frauzlnuttutweiu
^ Onit Salz)

o empfiehlt IVllllum Be « als bewähr«
il tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse,
^ Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu-
o ßerc Entzündungen , Bcrrenkungen
N und Verletzungen aller Art rc. rc.
^ Derselbe ist nebst Gebrancksan-
I Weisung n 15 kr. per Fläschchen zu
n haben in der r».
Hs Branntwcinhandlung N
§ von Aug . Kallha 'rdt S
?s in Ulm,  A
^ sowie bei Herrn - ! s
§ Louis Santter,
N bei der Kirche , S

^ in Nagold . 1^

2j ^ Nagol  d.
Geld -Antrag.

Es sind sogleich fl.
anszuleihcn ; bei wem ? sagt die

Redaktion.

2j ^ Nagold.
Geld -Offert.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
2Z0 fl.

Pflegschaftsgeld zu 4 ' /s pCt . zum Ausleihen
parai bei Johs . Harr.

2j ' Altenstaig Stadt.
Geld auHzuleiheu.

Aus einer Pflegschaft werden
«Ott fl.

ausgelichcn durch
Stadtschnlcheiß Speidel.

Jn dcrG . W . Zaiser ' schen  Buchhand¬
lung ist zu haben:

Holz - oder Nedrictions -Tabellen
des runden Holzes nach Cubikfuß

im zehn - und zwölfthciligcn Maaße.
Siebst einem Anhang,

enthaltend
die Berechnung des Laug - nnd SägholzeS
nach der auf dem württ . Schwarzwaldt
üblichen Weise , sowie Tabellen zur Pro-

centen -Bcrcchnung.
Mit einem Faullenzer,

die Berechnung der Preise von 8 — 27 kr.
per Cubikfuß ; ferner Zins -BerechnungS -,
sowie Reductions -Tabellen des Jahreslohns
nnd der Frauken - nnd 5 FraukenStücke

enthaltend.
Preis broschirt 24 kr.

Frucht - Preise.

Hruch-t-
gattungc ».

Nagold,
26. April 1860.

Alrenstaig,
25. April 1860.

Freuden stadt,
21 . April 1860.

! Calw,
! 21. April l860-

Tübingen,
27 . April 1860.

Aeilbronn,
28. April 1860.

st. kr. ft . kr . ! fl . kr. ft . kr . >fl . kr. ft. kr. ff. kr. fl . kr. fl . kr. ff. kr . lfl . kr . >fl . kr. fl. kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr.
Dinkel , alter

neuer 830 7 25! 7 — 7 48! 7 27 7 18 — — -- 7 40^ 7 29i 7 — 7 40 7 30 7 14 7 22 6 -50 615
Kernen - . — _ I_ - !10 — - - - 1012 18 47 18 24 I018l18 10 17- — - ,- - - -- 16 .34 —

Haber . . 7 30 6 67 6 30 8 - 721 6 30 748 7 40 7 30 6 24 615s 6 — 715 6 59 6 43 7 — 6 50 6 24
Gerste , . 14- 13 23 12 66 14 —' HZ 36 1.3 — — 14 21 — 14 — 13 50 13 20 12 38 12 5 1145 -. — —

Walzen . . 10 12 17 14 17 - -- — 18 48 1818 17 36 — - - l- — - ,- — — '- -— —

Roggen . . 15 !2 14 48 14 24 1612 !14 42 14 8 — — 14 — — 14 40 14 35 14 30 — - — — — — —

Bohnen . . 212 156 161 -- - - — _ 18 24 I 1433 —
tinlcn . . — 24 — - —

Erbsen- z 2 3!)^ 2 26. 215 - 1- — — 20 48 — — - .- — 2136 — — - j

Viktnalicn -Preise.
Nagold. ?Uren-

. Dfd. staig.
Ochsenffeisch IS kr. — kr.
Nntdfleuch 11 .. 10 ..
.Kalbfleisch. S „ SSchweinefleisch

abgezogen 12 ., IS kr,
nnabgezog. 14 .. 13  kr.

8 Pf .Kernenbr. 32 32 kr.8 Miltelbrod 28 — kr.
8 ,, Schwarzvr. 24 .. — kr.
1 Kr..WecksL. 1 Q. 51/^L.
1 Pfd. Butter 22 kr.
1 Nindschmalz 2« kr.1 .. Schwcineschm. 21
10 Gier für 6 kr.
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Tages - Reuigli ei ten.
Stuttgart , 27 . April . Der Umzug der städtische » Po¬

lizei von „ König vo » England " nach der alten Etadlschreibe-
rei , bisher Elementarschnlgebände , ist iin Wesentliche » vollen¬
det ; nur die Gefangene » befinden sich noch , weil die neuen
Lokale nicht völlig getrocknet sind , im „ König von England ."

(H - T .)
Stuttgart,  27 . April . Durch eine weise und umsichtige

Verwaltung der LebenSversichcrnngs - und Ersparnißbank ist es
ihr gelungen , die Kosten der Verwaltung für die Lebensver¬
sicherung aus 3438 fl. 14 kr. zu rednciren ; ein Ergebniß , bas
wohl keine ähnliche Anstalt aufznweisen vermag . Der eben ans-
gegebene 5 . Rechenschaftsbericht t>cr Bank wird nicht verfehlen,
durch seine außerordentlich günstigen Verhältnisse der Bank neue
Freunde zuzuführen . lH - T .)

Stuttgart.  Nachdem die beschädigten Eisenbabn-
dämme  zwischen Nürtingen und Metzingen wieder vollständig
bergcstellt sind , wird der seit dem 18 . Nov . v. I . eingestellte
Personen - und Güterverkehr  am Samstag d -ii 28 . d.
M . mit den im Wintersahrtenpla » vom 1 . Nov . 1859 festge¬
setzten Fahrzeiten und den tarifmäßige » Fahrgelder » und Frach¬
ten in der ganze » Ausdehnung zwischen Plochingen und Reut¬
lingen wieder beginnen.

In Bayern hak die Regierung bekannt gemacht , daß an
den Staatskassen die östreichischen Scchs krcuze  rstü cke nicht
mehr angenommen weiden.

Wiesbaden,  25 . April . Die zweite Kammer hat hente
beschlossen , die Regierung von dem Abschlüsse eines Eoncordats
abzurathen . , (F . I .)

Berlin,  22 . April . In den nächsten Tagen wird in
Weimar - eine Broschüre erscheinen , die Preußens Aufgabe in
der savoyischen Frage erörtert . Wir hören , daß dieselbe auch
de » Abgeordneten zngehcn soll . Tie Schrfft weist daraus hin,
daß Preußen abermals vor einem großen Momente stehe, deren
eS so manche versäumt habe . Der Krieg mit Frankreich sei
nur eine Zeitsrage . Napoleon habe der Schweiz gegenüber
das entschiedenste Unrecht . Tie Schweiz und Sardinien dürs¬
ten nicht durch die Einverleibung ganz Savoyens in die Unab¬
hängigkeit von Frankreich gcratben . Belgien und Holland , wen»
sie Preuße » schwach sehen , würden sich mit Napoleon zu ver¬
ständige » suchen . Dänemark und Schweden können jetzt noch
von einem Bündniß mit Frankreich znrückznschrecken sein . In

-der FriedenSpanse steigere sich der Partikularismns und die
politische Zerrissenheit in Deutschland , während die militärische
Bereitschaft sich nicht bessere. Preußen müsse die deutsche Frage
kosen , indem es sich zur Wahrung des Rechts,  nöthigensalls
bis zum Kriege , an die Spitze Deutschlands stelle und beim
Lunde die Leitung beantrage . Ein Parlament soll gebildet
und ein Manifest an die Nation erlassen werden.

Berlin,  24 . April . Am verwichenen Sonnabend erbat
sich und erhielt eine Deputation conservativcr Vereine Audienz
beim Prinz -Regenten , um die Wünsche der Junkerpartei in Be¬
treff zweier Punkte , der Gleichstellung der Inden »nd der Hee-
resvorlagc » , vorzutragen . Die Herren , an deren Spitze Gras
Babo Stollberg und Herr von Senden standen , wünschten , daß
in Bezug aus die Jndengesetzgebnng ans das Jahr 1808 zu¬
rückgegangen , daß den Inten nickt allein die AnstellungSsähig-
keit im Staatsdienste , sondern auch die Berechtigung Grnndbe-
ßtz zu erwerben , abgesprochen werde , wodurch die so müßigen
Fragen , wie das Recht jndftcher Grundbesitzer ans die Krets-
standschast , von selbst verschwinden würden . Dagegen erthcilen
sie der Krone ihr Lob für die Erweiterung des Heeres , welche
ja so vielen junkerlichen Söhnen ei» weites Feld der Carriere
eröffnet . Der Prinz -Regent bedauerte , baß in Bezug ans die
Stellung der Jude » im Staate der Wortlaut der Verfassung so
Unzweideutig sei , daß ein Nücktckritt in der Gesetzgebung ganz
unmöglich werde . Ucberdies habe ja schon Friedrich Wilhelm
der Dritte im Jahre 1813 den Inden volle Gleichberechtigung
verheißen , und es sei traurig genug , daß dieses königliche Wort
vierzig Jahre lang^ nncingelöst geblieben sei. Was aber die
Heercsreform betresst , so sei wohl zu bedenken , daß ihre Durch¬

führung wesentlich vo » dem Schicksal der Grnndstenervorlagen
im Herrenhanse abhange . Er vertraue der Einsicht dieses legiS-
lativen Faktors , daß die Sicherstellung der Mittel zur Wehr»
haslmachnng Preußens nickt an dem Eigennutz einiger Grund»
besitzender Adeliger scheitern werde . Die Deputation der con»
servativen Vereine soll nicht sehr befriedigt aus dem Palais deS
Regenten geschieden sein. (Wes .-Ztg .)

Ter geniale östreichiscke Finanzminister von Bruck ist am
Schlag gestorben . Seine hohe , einflußreiche Stellung verdankte
er lediglich seiner Tüchtigkeit . Vom Rhein gebürtig kam Bruck
als Commis » ach Triest , ward Thcilhaber der größten Firma,
Gründer der Dampssckifffabrtsgesellschast Lloyd , Handelsmilli»
ster , Gesandter in Constankinopel , Finanzminister . Trotz Genia¬
lität und seltener Praxis scheiterte sei» Ziel , die östreichischen
Finanzen auf guten Fuß zu bringen , an der Ungunst der inner»
und äußern Verhältnisse Oestreichs . Den Tag vor seiner Er»
kranknng hatte der Minister seine Entlassung eingerelckt.

Wien,  26 . April . Tie seit vorgestern als Gerücht hier
verbreitete Nachricht , der Tod des Finanzministers Freiherr»
v. Bruck sei durch Selbstmord herbeigesührt , wird heute zur
vollsten Wahrheit , indem die „ Morgcnpost " eben melket : „ Der
Seklionsbefnnd an der Leiche deS Frhrn . v. Bruck zeigte eine»
Schnitt am Halse vom Kehlkopse bis zum Halswirbel ; jedoch
war diese Schnittwunde nur oberflächlich »nd verletzte weder die
Halsschlagadern , » och die beiden großen Blutadern . An den
beiden Handgelenke » fanden sich ebenfalls Schnitte vor , durch
welche die dort liegenden Adern geöffnet waren . Der Tod er¬
folgte durch de » Blutverlust , welchen das Oeffnen der Adern
hervorgebracht batte ." Was den bisher in der allgemeinen Mei¬
nung so hochgestellten Staatsmann zu dieser schauerlichen That
veranlaßt haben konnte , ist bis zur Stunde , wenigstens für die
Oeffenttichkeit , nur noch Vermuthnng ; dazu mußten außerordent¬
liche Ursachen ans ihn einwirken , und in der Tbat bemerkte
man an ihm seit der Verhaftung seiner in den Eynatten -Rich»
ter ' scke» Prozeß verwickelten Triefler Freunde , und insbesondere
seit der mit ihm selbst gepflogenen Voruntersuchung , eine mit
jedem Tag steigende Verstimmung.

Wie » , 26 . April . Nene Verhaftungen haben in Triest
stattgesnnden . (T . D . d . Fr . I .)

Wien,  27 . April . AnS Neapel  vom 26 . d. Abends:
In ganz Sicilien ist die Ordnung wieder bergcstellt , und sind
die revolutionären Banden vollständig zersprengt . ( T. D . d . A . Z .)

Bern,  27 . April . Man behauptet , Frankreich habe der
Schweiz 50 Miss . Fr . Entschädigung für die iientralinrteii Besirke
von Nvrdsavoycn geboten ; der Bnndesrath hebe aber das Auer»
bieten energisch zurückgewiesen . (T . D . d. A . Z .)

Ein seit 21 Jahren  verschollener Triest er,  Namens
Carl Heinr . Strauß,  hat jüngst dem Triester Gouverncmenk
von Anckland  in Neuseeland aus die Anzeige gemacht , er sei
gegenwärtig — König  der Kannibalen , besitze große Reich»
thümer und wünsche , seine Verwandten bei sich zu Hasen . Sein
Bruder Sevastian , der in Jbraila wohnt , ist von dem Wnnsche
Sr . kannibalische » Majc lät in Kenntnis ) gesetzt worden . (Gl .)

Turin,  18 . April . Der Enthusiasmus , mit welchem der
König Victor Emmanuel in Florenz von der Bevölkerung em¬
pfangen wurde , übersteigt alles , was man in dieser Hinsicht i»
Obcritalien in den letzten Zeiten gesehen bat . Privat - »nd Zei¬
tungsberichte stimmen darin überein , daß der Jubel nud die
Frendcnbezeugunge » , woran alle Klaffe » theilnaknnen , nnbe-
schreiblich waren ; kaum hatte der König zu Pferde die Stra»
ßen von Florenz betreten , so wurde er von der Volksmenge so
umringt , daß er sich von seinem Gefolge ganz getrennt sah und
nur Schritt vor Schritt fortkommen konnte . Man drängte sich
an sein Pferd , man küßte ihm Hände , Füße , die Zipfel seiner
Kleider , von allen Fenstern wurden Blumensträuße zngeworfen;
überall wehten Tricvlvrsahnen und die Rufe : Viva il Ko ! Viva
I'Italia ! durchschallten die Luft . (Nat .-Ztg .)

Turin,  25 . April . Briefe ans Rom melden , daß Ge»
neral Lamoriciöre  in der päpstlichen Heeresverwaltung auf
eine Menge Unterschlcife und Betrügereien gekommen sei. So
soll cs sich Herausstellen , daß schon feit Jahren 2527 Militärs
i» de» Regimcntslisten aufgesührt und bezahlt wurden , von de«

x
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neu auch nicht einer je ii» Dienst war . Ferner ist der franzö¬
sische General darauf gekommen , daß niedrere KvrpSkomman-
daiiten in den Provinzen die bisherigen zadlreichen Deserlirnn-
gcn verheimlichlcn , zu dein Zwecke , nni den Sold der Flücht¬
linge , der natürlich soribczahlt wurde , cinznftecken . Außerdem
habe er große Fälschungen und unterschobene Rechnungen in
den Vcvpflegeämler » vorgefnndeu . Der General weilt gegen-
wäitig in Perugia . Cavonr  erdielt von Florenz das Ehren-
hnrgerrecht . Tie Stadl Genna crtheilke Garibaldi  ebenfalls
das Ehrenbürgerrecht . (2 . M .)

Nizza,  20 . April . Es kommen immer mehr Thatsachen
zu Tage , welche die Bestechung und Beeiuflusinng zur lohten
Abstimmung in einem wahrbaft kolossalen Maßstabe erscheinen
lasse ». So ist jetzt durch eine Reihe von Zeugen sestgestellt,
daß am Tage der Abstimmung nicht weniger als 12000 Liier
Wein , 3000 Liter Cognac , 3500 Kilo Brod , 18000 Stück
Cigarren und 10000 Fr . an baarciu Golde von dem franzö¬
sische» Cvmite an die Abstimmeude » verthcilt wurde » !

Paris,  23 . April . Wie ich erfahre , hat der Bicekönig
von Egypten bei gewisse» europäischen Cabineke » Schlitte getha »,
um die Anerkennung seiner Unabhängigkeit von der Pforte vor-
zuberriten . Es ist dies ein Anzeichen mehr , wie nahe der
Zeitpunkt der orientalischen Krisis gekommen zu sein scheint.

(N . Fr . Z .)
Paris,  27 . April . Die Abstimmung in Savoyen wird

aus 100,000 Ja , 1200 Nein geschätzt . <T . D . d. A. Z .)
Paris.  Ein Theil der für das Lager von EhalonS be¬

stimmten Truppe » ist bereits dort angckommen . Das Lager
wird wenigstens doppelt so groß sein , als letztes Jahr , und die
Artillerie und Cavallerie besonders stark vertreten sein. Der
Transport der beiden letzteren Waffengattungen ist nicht so leicht,
als der der Infanterie. — Dem Vcrnebmen»ach soll der
kaiserl . Prinz de» Titel eines Grafen von Nizza und Herr Pietri
den eines Grasen von Billcsranchc erhalten . Zum Wenig¬
sten verlangen dieses , wie cs heißt , die Bewohner der Stadt
Nizza . (Fr . A .)

London,  21 . April . Tie Neutcr ' sche Agentur veröffent¬
licht Telegramme , welche mittheilen , Rußland habe Paris als
Conferenzsitz vorgeschlagen und Preußen diesem Borschlagc bei¬
gestimmt -, cs scheine gewiß , daß die Coufereuz in Paris stalt-
siuden werde , und daß Frankreich keine Einwendung dagegen
mache , daß die Schweiz zugelaffen würde , wofern auch Sardi¬
nien eine Einladung zur Theilnahme an der Coufereuz erhielte . —
Dieselbe Agentur berichtet , auf dringende Bvrstelluugen Frank¬
reichs habe der König von Sardinien für den Augenblick bas
Vorhaben , den Tckel eine » Königs von Italien anzunehmcn,
aufgegeben . (Fr . I)

London,  28 . April . In der gestrigen Unterhaussitzuug
erklärte Russell : Frankreich opponire jeglichem Anträge auf Zer¬
stückelung Savoyens , wenn solcher ans Konferenzen zu stellen
beabsichtigt werde , während eS im Uebrigen die Berathungen
auf diesen Konferenzen nicht beschränken wolle . Gegen die Zu¬
lassung der Schweiz existire keine Einsprache und wegen der
Zulassung von Sardinien werde unterhandelt , doch wünsche
Frankreich den Zusammentritt einer Konferenz nicht früher , als
bis das sardinische Parlament die Abtretung von Savoyen ra-
tifizirt habe . Frankreich wolle keine Verpflichtung  für
einstweilige Nichtbesetzung der neutralen Distrikte übernehmen,
werde aber eine Okkupation derselben schwerlich vorschnell vor¬
nehmen . (T . d . St .-A .)

London.  Eine gewisse Emilie Faithsull  hat hier eine
Druckerei eröffnet , in welcher jammtliche Arbeiten von Frauen
verrichtet werden.

Die Johannisnacht.
(Fortsetzung .)

„Jedes Mal , Fritz " , versicherte der Vetter leutselig , indem
er in die Tasche griff und mehrere Dreier mir zeigte , „ jedes
Mal bekommst Tu einen solchen : stehst Tu , Fritz ? "

Meine Augen hefteten sich an die abgegriffenen Kupfer-
stücke mit Lust und Verlangen . Es war die Zeit der reisen
Kirschen und Beeren , — wie glücklich konnte mich ein Dreier

mache ». Meinem Vetter mochte die Stimmung , in der ich ge¬
genwärtig mich befand , recht klar sein.

„Hier , Fritz , nimm einen Eztiadrci 'cr , nimm !" sprach er,
und gab mir den Dreier . „ Kaufe Kirschen dafür , aber heute
nicht mehr , erst morgen oder übermorgen . — hast noch keine
gegessen bieß Jahr , traurige Wirthschasl ! Und nun komm, daß
wir ruhe ». Fntz , — und das Messer " , — setzte er hinzu , „ warte,
daß ich das 'Messer nicht vergesse ."

Er zog an ferner Werkstäkte den Zwirnkasten heraus.
DaS Einschtagemegcr , das ec hier, hervorlangte , hatte ich noch
nie gesehen . Es war ne » und blank . Er bog cs auf , besah
es mit Wohlgefallen , probirte die Schneide , indem er leise den
Daumen darüber hinlansen ließ.

„Schars,  scharf " , sagte er nach mir hin , „ Habs tüchtig
geschliffen . Wunderst Dich über das schöne Messer , Fritz ? ' S
ist ein ganz neues , Habs gekauft , Fritz , denn ei» Messer , mit
dem m»n die Wünsebelruthe schneidet , darf man zuvor nicht im
Gebrauch gehabt haben . Und scharf muß eS sein , Fritz , sehr
scharf , mit dem drillen Schnitt muß die Ruthe am Boden liegen.
Vergiß »ur das Schweigen nicht auf dem Hi »- und Herwege,
und » »» gehe hinaus i» die Kammer und rube ."

Er legte bas Meyer auf den Tisch, daneben die Nanking¬
mütze , auch seinen Liock brachte er herbei , und stellte ihn an
den Tisch . Ich ging hinaus in die Kammer , wie er mich an¬
gewiesen , wahrend er selbst in der Wohnstube blieb und sich
auf das ärmliche Sopha streckte. „ Ziehe die Kleider nicht alle
ans , nur den Rock" , rief er mir » och nach , „ auch lege Dich
nur leicht hin aufs Bett , nicht hinein , damit du nicht heiß wirst.
Die Nachtlusl draußen ist kühl , Du sollst mir »lcht krank
werden . Und nun bete , — cs gibt Viele , die nicht beten , trau¬
rige Wirihschaft !"

Er selbst betete draußen jetzt lant . Auch ich sprach mei¬
nen auswendig gelernten Abcndsegcn , wie ich ihn beim Schla¬
fengehen stets hersagcn mußte . Dann wurde eS still . Schlaf
kam erst lauge nicht in meine Augen . Der geheiuiiiißvolle Gang,
in ocn Wald , der mir bevorstand nach kurzer Zeit , bas blanke,
neue Messer , das gebotene Schweigen , das Schneiden der
Wünschelruthe , die Smnde der Mitternacht , in welcher cs ge¬
schehen sollte : Alles beschäftigte meine Kinderseele bunt und
lief . Späterhin aber hatte die Natur ihr Recht behauptet , ich
war cingeschlafen . Auch mußte mein Schlaf ziemlich fest ge¬
wesen sein , denn ich erwachte nur dadurch , daß der Vetter
mich rüttelte.

„Steh ' auf , Fritz , ' s wird nun Zeit " , mahnte er . „ Du
hast gut geschahen , ich schloß kein Auge , traurige Wirthschasl.
Cs ist mit mir wirr um - und umgegangen , — weiß selbst nicht
was . Hab keine Ruhe gehabt im Liegen , Hab keine gewonnen,
wenn ich aufstand und umherging , — immer beklommen , immer
ängstlich dabei . Komm , Fritz , trinke ein Schälchen Kaffee , da»
wird gut sein für die Nachtlust . Hab Dich schlafen lassen,
bis der Kaffee fertig war , aber nun mußt Du auf ! Munter,
Fritz , munter !"

Das ward ich nun auch . Als ich in die Wohnstube trat»
setzte ich mich sogleich an den Tisch , auf welchen der Vetter
bereits unsere zwei Tassen gestellt hatte . Der Vetter war drau¬
ßen vor dem Kamin , wo er den Kaffectovf ans den Kohlen
zog , und rief durch die offenstehcnde Stubenthür mir zu : „ Scho»
gewaschen , Fritz ? traurige Wirtschaft !"

Hatte ichs vergessen , ober war ich der Meinung , daß da»
Wasche », wenn mau vor Mitternacht schon aufsteht , nicht nöthig
sei ; ich weiß es nicht . Schnell aber holte ich das Versäumte
nach . Der Vetter goß im Kamin die Kohlen aus , dann tran¬
ken wir Kaffee.

„Die Acngstlichkeit will noch immer nicht Nachlassen m
mir " , sprach der Vetter . „ Was ich vorhabe , ist doch nicht»
Böses . Warum mag ich wohl ängstlich sein , Fritz ?"

„Ich weiß cs nicht, Herr Beiter " , antwortete ich. „ Sie
haben nicht geschlafen , daher mags kommen ."

(Fortsetzung folgt .)

Truckun » NrrlagideriS . W . Za >str 'sck>e» Buch-a»dlu»g. Ncdakti«»: H- ljtc.
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